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Arbeiten aus der Arbeitsstelle für Theoretische und Angewandte Pflanzen­
soziologie, Todenmann. (19).

Die Aufstellung, Begrenzung, Kennzeichnung einer pflanzensoziologischen 
Einheit gleich welchen synsystematischen Ranges sollte nach den Merkmalen 
ihrer optimalen Ausbildung vorgenommen werden.

Die Corynephorus canescens- Gesellschaften sind von den nach dieser Art 
benannten Assoziationen bis zur Klasse C orynephoretea canescen tis 
azidophile Flugsand-Bewohner und darum vor allem in den Dünen-Gebieten 
der Altmoränen-Landschaften im nördlichen Mittel-Europa von Polen bis 
Holland und auf den älteren entkalkten Küstendünen W-Europas und der 
Ostsee zu finden, wenn sie auch noch in Böhmen-Mähren und S-Deutsch­
land oder im Pariser Becken Vorkommen.

Überall erweist sich hier Corynephorus canescens als ein äußerst speziali­
sierter Pionier, der offenen rohen Flugsand nicht zu grober Korngrößen zu 
besiedeln vermag und Übersandung in mäßigen Grenzen aushält, ja offen­
sichtlich daraus Vorteile zu ziehen vermag. Mit ihm können an solchen Stand­
orten zunächst nur sehr wenige Arten leben. Die initialen Corynephorus- 
Gesellschaften sind daher wie alle Spezialisten-Pioniergesellschaften sehr 
artenarm.

Corynephorus canescens festigt durch seine ober- und unterirdische Ent­
wicklung den losen Flugsand und ermöglicht dadurch mit der Zeit anderen 
Arten die Ansiedlung. Die klimatischen Eigenschaften der einzelnen Wuchs­
gebiete von Pionier-Corynephor eten bedingen verschiedene Entwicklungs­
reihen zu den im Vergleich zu jenen Initial-Gesellschaften viel stärker diffe­
renzierten und artenreicheren Folge-Rasen, die wohl überall zu der Ordnung 
F es tu co -S ed e ta lia , jedoch zu verschiedenen Verbänden derselben, zählen. 
Im Laufe dieser Sukzessionen kann Corynephorus canescens um so häufiger 
am Leben bleiben oder sich von Neuem aussamen, je mehr Klein- oder 
Kleinstflächen in den Folge-Rasen offen bleiben oder durch Tier oder Mensch 
wieder entstehen. Viele Bestände dieser Folge-Gesellschaften, die jüngsten 
immer, enthalten also noch reichlich Corynephorus.

Auch in diesem Verhalten gleicht das Silbergras anderen Pionier-Gräsern 
verwandter oder auch ganz abweichender Sukzessionsreihen, wie vom Am- 
m ophiletum  zum K oelerion a lb escen tis  oder zum Sa lic io n  a ren ariae  
oder vom Scirpo -P hragm etetum  zum C aric i e longatae-A lnetum  
g lu tin o sae  oder vom S a lico rn ie tum  s tr ic ta e  zum Juncetum  gerard i
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u. a. In allen diesen Fällen bleiben die Pionierarten in großer Menge und 
Stetigkeit lange in den Folge-Gesellschaften, teilweise sogar, ohne daß zu­
nächst ihre Vitalität merklich abnähme.

Niemand wird aber die synsystematische Grenze der Pionier-Einheiten 
(seien es Assoziation, Verband, Ordnung oder Klasse) in diesen Sukzessions- 
Reihen dort ziehen, wo die Pionier-Arten aufhören. Denn dann würde die 
Grenze der P h ragm ite tea  im Erlenwalde, die der Am m ophiletea im 
Dünenweiden-Gebüsch, die der T h ero -S a lico rn ie tea  im Juncetum  
gerard i liegen.

Um so merkwürdiger ist die Ausweitung des Corynephorion-Begriffes 
(C o ryn ep h o reta lia , C orynephoretea) von den Initial - Gesellschaften 
bis zu ziemlich dicht geschlossenen Rasen. Ich habe schon früher (Tx. 1962) 
auf diese Inkonsequenz hingewiesen. Neuerdings hat sich A. H ohenester 
(1967, p. 19) auch in S-Deutschland dieser Trennung angeschlossen. Er will 
„eine klare Grenze dort ziehen, wo das Übergewicht der Einjährigen durch 
die Ausbreitung der Perennierenden gebrochen wird“. Diese Auffassung ent­
spricht ganz unseren oft demonstrierten Beobachtungs-Ergebnissen in den 
optimalen Wuchsgebieten der Corynephorus-GeSeilschaften von Polen bis zur 
Atlantikküste.

C orynephorion und F estu co -S ed e ta lia  (d. h. A rm erion elon- 
gatae , T h ero -A irio n , K oelerion a lb escen tis ) sind zwei verschiedenen 
Klassen zuzuordnen, wie die vorher genannten Sukzessions-Beispiele jeweils 
auch.

Diese Rasengesellschaften, die reich an Therophyten sein können, wie das 
T h ero -A irion  oder gar das K oelerion a lb escen tis , gehen sehr weich 
in die mediterranen therophytenreichen H elian them ion  guttati-Rasen 
über, so daß einem mitteleuropäischen Pflanzensoziologen, der etwa in Spanien 
diese azidophilen Rasen studiert, so viel bekannte Arten entgegentreten, daß 
ihm die Abgrenzung eines neuen Verbandes zunächst nicht leicht fällt (vgl. 
Tx. u. O berdörfer, p. 140ff.).

Bei genauerem Zusehen werden allerdings die eigenen floristischen Züge 
klarer, und auch die Sukzessionen der H elian them ion  guttati-G esell­
schaften verlaufen so verschieden in beiden Richtungen ihrer Vorläufer als 
auch der Folge-Gesellschaften, daß ihre Selbständigkeit trotz der weichen 
Übergänge im Grenzgebiet nicht im geringsten bezweifelt werden kann. Es 
dürfte kaum oder nur ausnahmsweise eine Corynephorus canescens-Initial- 
Gesellschaft des echten H elian them ion  g u tta ti geben, wenn auch Helian- 
themum guttatum selbst z. B. in K oelerion albescentis-Gesellschaften 
eintreten kann.

Über die Vereinigung der H elian th em eta lia  g u tta t i mit der Ordnung 
der F estu co -S ed e ta lia  könnte man eher nachdenken, weil eine Reihe von 
bezeichnenden Arten beiden gemeinsam ist und andere durch Vikarianten 
derselben Gattung ersetzt werden.

Wenn man nun die C orynephorion canescentis-Gesellschaften von 
denen der F estu co -S ed e ta lia  abzutrennen bereit ist, so ist es sehr überra­
schend, wenn man, wie es H ohenester jetzt in der gegenüber seinen Darlegun­
gen während der Tagung unserer Arbeitsgemeinschaft in Erlangen 1965 neuen 
Fassung seiner „Silbergrasfluren in Bayern“ (p. 20) vorschlägt, „die C o ry­
nephoretea mit den H e lian th em eta lia  g u tta t i zu einer mediterran- 
(sub)atlantischen Klasse T uberario  (g u tta tae )-C o ryn ep h o re tea“ ver-
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einigen will. Tatsächlich ist kaum eine Art den beiden Ordnungen der Cory- 
n ep h o re ta lia  canescen tis (im Sinne der Initial-Gesellschaften!) und der 
H e lian th em eta lia  g u tta ti gemeinsam. (Man vergleiche auch die Listen 
von B ellot R odriguez und C asaseca  1966.) Floristische Beziehungen treten 
vielmehr erst zwischen F estu co -S ed e ta lia  und H e lian th em eta lia  zu­
tage.

Wir möchten daher unsere Fassung der Klasse C orynephoretea canes­
centis als der Vereinigung der offenen Pionier - Gesellschaften von Cory- 
nephorus canescens ohne wesentliche Beimengungen von perennierenden 
F estuco -Sedeta lia -A rten  uneingeschränkt beibehalten, zumal wir die von 
H ohenester als Kennarten des Spergu lo -C orynephoretum  bzw. des 
Cor y nep hör ion -Verbandes genannten Arten (Ornithopus perpusillus bzw. 
Agrostis arida und Cornicularia stuppea in dieser Wertung nicht bestätigen 
können.
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